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MlttelrheliWe Seitnno

Deutschlands Antwort an den Papst.
Nordwestlich Jakobstadt die russische Front erneut durchbrochen. — ttämpfe in Flandern.
Deutschlands Antwort auf Sie Papftnote.

^ ^ Berlin,  22 , Sevt. (Amtlich ).
fcr bSt  f QiferIi$  wischen Regierung auf die
Frredenskundsebung S . H. des Papstes lautet wie folgt:

Berlin,  18. Sevtember 1917.
, Herr Kardinal!

!h7̂ - ■Eminenz  haben die Geneigtheit gehabt, Seiner
Serrn ^ mb Kckivin!" "ud König, meinem Allergnäöigstenvom2. v. M. eine Kundgebung Seiner
Heiligkeit des Papstes zu übermitteln, worin Seine Heilig-

öi€  Verheerungen des Welt^ ieges
5)" ?̂ eindringlichen Friedensappell an die Staatsoberhäup¬ter der kriegführenden Völker richtet. ^ ^rvaup-
von fi er ^ "ser und König hat geruht, mir

dem 4-chrerben Eurer Eminenz Kenntnis zu neben und
mir die Beantwortung aufzutraaen.

geraumer Zeit verfolgt Seine Majestät mit hoher
Jf / “" 9 Dankbarkeit die Bemühungen

s?a wahrer  Unparteilichkeit- die
Kräften zu lindern und das Ende

der Feindseligkeiten zu beschleunigen. Der Kaiser erblickt
meis ", . ^ ^ ritt Seiner Heiligkeit einen neuen Be-
? e'g. °dlec und menschenfreundlicher Gesinnuna und hegt

<2 da?; zum Heile der ganzen Welt demRufe Erfolg beschiehen sein möae
Das Bestreben des Papstes Benedikt XV.. eine Bcrstän-

ttK l i 11 anzubahnen , konnte um so sicherer
fiüLnf ’h, Aufnahme und überzeugungsvoll- Unter-

6ur£ ®el ne  Majestät rechnen, als der Kaiser von
fieiliSfÄTfi .9JeöiCr"nfl «* Seine vornehmste und
!nh , « fi? M r »«sehen hat. dem deutschen Volke
und der Welt die Segnungen des Friedens zu erhalten. In
^ 08*^ 9? Örc? nr fi 06ei  Eröffnung des Deutschen Reichs-
!?,aJ s aZl °- A 'Ni l 888  gelobte der Kaiser, das, die Liebe

d>eiltschen Heere und Seine Stellung zu demselben Ihn
Niemals in Versuchung führen würden , dem Lande die Wohl-

Friedens zu verkümmern, wenn der Krieg nicht
^arif .s auf das Reich oder dessen Ver-

S ' ' * 1® 2j“ f £eörui,t? e * « Notwendigkeit
6 ^ S iet mt  uns den Frieden sichern und

wenn er dennoch gebrochen würde, imstande sein, ihn mit
^,ma?s^ ?" Epfen Der Kaiser hat das Gelöbnis, das Er
damals ablegte. in 26 Jahren segensreicher Reaieru .ig, aller

u"d Versuchungen ungeachtet, durch Taten
rhartet. .luch in der Krisis, die zu dem gegenwärtigen

fi 6rte- das Bestreben Seiner Majestät bis
kvi7dr,» -^ n . Augenblick dahin gegangen, den Streit durch
gliche Mittel zu schlichten: nachdem der Kries aegen Sei-
?EU Wunsch und Willen ausgebrochen war. hat der Kaiser
iÜrn ei #i*m t, .hohen Verbündeten zuerst die Be-
ljch'kunbgrgcben" Eintritt in Friedensverhondlungen feier-

^ " Uer Majestät stand in werktätigem Willen
zum Frieden das deutsche Volk. Deutschland suchte inner¬
halb der nationalen Grenzen freie Entwicklung seiner get-

*nWt to eJlLett  ® fiter’ außerhalb des Reichsgebietes
ungehinderten Wettbewerb mit gleichberechtigten und glejch-
geachtIen Nationen. Ein ungehemmtes Sviel der friedlich

Miteinander ringenden Kräfte hätte zur höchsten
Vervollkommnung der edelsten Menschheitsgüter geführt.
Eine unheilvolle Verkettung von Ereignissen hat im Jahre

Entwicklungsgang iah unter-
waichelt Europa in einen blutigen Kampfplatz umge-

In Würdigung der Bedeutung, die der Kundgebung
Seiner Heiligkeit zukommt, hat die Kaiserliche Regierung

,Me  enthaltenen Anregungen ernster
und gewissenhafterPrüfung zu unterziehen: die besonderen
Maßnahmen, die ste in engster Fühlung mit der
^ Er t r e t n « g des deutschen  B oI ke s für die Bera-
rung und Beantwortung der aufgeworfenen Fragen ae-
troffen hat, legen davon Zeugnis ah. wie sehr es fbr am
Herzen liegt, im Einklang mit den Wünschen
Seiner Heiligkeit und der Friedenskunö-
if *V ^ Reichstags vom  19 . I ul i b. I . brauch¬
bare Grundlagen für einen gerechten und dauerhaften Frie¬den zu finden.
, . r^ itcnM f0,, &e'fer Symp at hie  begrüßt die Kai¬
ser! che Regierung den führenden Gedanken  des
Fri .densrufs, worin Sich Seine Heiligkeit kn klarer Weise
zn der Ueberzeugnng bekennt daß künftig an die Stelle der
materiellen Nacht der Waffen die moralisch? Macht des
Rechtes treten muß. Auch wir stnb davon durchdrungen, daß
der kranke Körper der menschlichen Gesellschaft nur durch
eine Stärkung der sittlichen Kraff 'des Recht«? gesunden kann
Hieraus würde nach Ansicht Seiner Heiligkeit die gleich-
zeitige Herabmmderung der Streitkräfte aller Staaten und
die Einrichtung eines verbindlichen Schiedsverfahrens für
internationale Streitfragen folgen. Wir teilen die
Au f f a s su n g L et n e r H ei l i gket t. baß bestimmte Re¬
geln und gewisse Sicherheiten für eine gleichzeitig?
und gegenseitige  Begrenzung der Rüstungen zu
Lande, zu Wasser und in der Luit sowie für di« wahre Frei¬
heit und Gemeinsamkeit der hohen See diejenigen Gegen-

ŝ i? ^ ellen. b«i deren Behandlung der neue Geist, der
fnrr tW  Verhältnis der Staaten zu einander herrschen

ersten verheißungsvollen Ausdruck finden müßte.
7*A sich sodann ohne weiteres - je Aufgabe ergeben.
auftauchende l nte r n a t i o n a I e N e in u n g s v e r s chi e-

nicht durch das Aufgebot der Streitkräfte son¬
der» Ä Mittel,  insbesondere auch auf

des Schiedsverfahrens  entscheiden zu
lassen dessen hohe fnedenstif!eNöe Wirkung wir mit Seiner
f ^ llakert voll anerkennen. Die Kaiserliche Regierung wirddaber ,eden BoriSlag unterstützen der mit den Lebens-
i n t e r e s, e n des Deutschen R e i che s u n d Volkes
««.J 61 nw a -r 11' - ^«utschland ist durch seine geographische
Loge und seine wirtschaftlichen Bedürfnisse auf den friedli¬
chen Verkehr mit den Nachbarn und mit dem fernen Ausland
angewiesen Kein Volk hat daher mehr als bas deutsche Nn-
ui?d E>aß an die Stelle des allaemeinen Hasses

versöhnlicher und brüderlicher Geist' zwi¬
schen den Nationen zur Geltung kommt.

Wenn die Völker, von diesem Geist geleitet zu ihren,
genV/Äs " dn? ^ werden, daß es gilt, mehr das Eini¬gende  als das Trennende in ihre» Beziel,unä-n zu Se¬
inen . wird es ihnen gelingen, auch die einzelnen noch
rsfenen Ltreitpunkte so zu regeln, daß jedem Volk befrie-
'in ^ Niiê / ^ ^ ^^ klungen geschaffen werden und damit

kS lê z d " großen Bölkerkatastcopbe ausgeschlossen
de? Fri 'edê bew.?!7 dieser Voraussetzung kann ein daucrn-oer Friede begründet werden der die geistige Wiederan-
"ff̂ Erung und das wirtschaftliche Wiederaufblühen der
menschlichen Gesellschaft begünstigt raurmuyen der
üns ?^ d-/st -/ke^ Ä Ueberzeugung ermutigtuns  zu oep Zuverncht, daß auch unsere Gegner in den
von « einer Heiligkeit zur Erwägung unterbreiteten Ge

ÄL-L -NL 'ZLS'L ZISti«SnZTmZun'
Genebmigen Eure Eminenz usw.

. (Name des Reichskanzlers).Seiner Eminenz
dem Staatssekretär Seiner Heiliqkeit

des Papstes Benedikt  XV
Herrn Kardinal Gasp a rri

Rom.

Abendbericht te$  Großen Hauptquartiers.
Berlin.  21. Sevt. iAmtlich.)

5V« Flandsru nachmittags sich steigernder Artillerie,
kamvf: abends örtliche Insanteriegcscchte.

Auf dem linke » Dünanfer  durchbrache» unsere
Truppen die russischen Stellungen nordwestlich von Iakob-
stadt. Bisher sind Über 1800 Gefangen« und mehrere Ge,
schütze als Beute gemeldet.

Westlich des Ochridasees (Mazedonien) scheiterte
französischer Angriff.

öl»

... j~c.r Wortlaut der deutschen Antwort an den Papst wird
" bZ \ZT- eme  Enttäuschung fein. öie  a,aub ?en ? ie bmt

b?z/Frieöensüe ?e "* ' V “ 'brer Kriegs-or xtieöe,n^ eIe ltt  bezua auf gewisse Fragen festleae»
Die Antwort, die mit Nachdruck aus die vom Kaiser seit dem

Äsmä,  i S/ “'y zv
Bereituns eine? künftigen Friedens nX *u tretet
«rteiiteg Friedensangebot in ihnen aber nicht zu finden ist
Der entgegenkommendeAusdruck der Snmvatbie mit den
führenden Gedanken in der Friedensnote des Papstes was
und ' ^ renzuna der militärischen Rüstungen

??;«ÄffSÄarÄ

.ef 'Äml ’ÄAft ' JK ' ÜdJ * SS*
S et , 6ie  Ein ^ lneu Anreaunaen des Papstes Tüa-
unh Ö4a ITT a’cIa,.ct,§  und des französischen Gebiets
und des vollständigen und geaenieitiaen Verzichts auf Ent-
d-«u»uuaen und Gutmachuna ö«r Beschädiaunaen aeht die
^ ^ Antwort nicht ein. Wie die deutsche Antwort, die im
Weientl.chen dem Inhalt der Antworten unserer drei Bun-
desgenoffen entwricht. aus unsere Gegner wirken wird, wer¬
den wir sehr bald erfahren. Unsere Bereitwilliakeit. den
Frieden anzubahnen. haben wir schon so off ausaedrückt. daß

Deut chlaribk autem Willen nicht zu zweifeln iff: wir
muhen letzt den ersten entaeaenkommendenSchritt von der
Seite unserer Gegner abwarten. Die aber scheinen in einer
neuen Generalosfenüve noch einmal ihr Heil versuchen zu
wollen. Dieie hieneraloffennve ist auch eine Slntwort. deren
Bedeutung man im Vatikan hoffentlich zu verstehen und zuwerten wissen wird.

ttune und ttapitol.
B ase l. 21. Sept (T.-U.. Tel.)

r-i-. ^ ^ q-dariier Petit Parisien" meldet aus Rom: In den
^ten Tagen, haben ver'önliche Besprechungen hoher voli-

ffscher Funktionäre mit kirch' l -chen Würdenträgern des Va-
ffkans stattaefunden. die sich mutmaßlich mit der letzten
2 "/bensnote des Papstes beschäftigten. Es ist dies seit dem
Jahre 1818 der erste Fall , daß zwischen der Kurie und dem
Königreich Italien unmittelbare Besprechungen hoher Funk¬
tionäre stattgefunden haben. . - i

Sperrung des Zugangs nach Petersburg.
^ i* 6 ol « . 21. Sevt. (Primat-Tel. zb-.)

Nachrichten ans Petersbnra melden, daß die Narowa-
Brdcke gesprengt und damit aller Verkehr zwischen Peters,
bürg und Esthland abgebrochen ist.

Erneute Auszeichnung des Generals Ludendorff.
^ , Berlin. 21. Sevt (Wolff-Tel.)
Der ..Relchsanzeiger« meldet: Der» General der Infan-

terre Luöenöorff,  i . Generalauartiermeister. ä la suite
des mederrheinischen Füsilier -Regiments Nr. 38. wurde das
SSS . “ « ? » l«™ *«" » m» UM

Amtlicher östen.-ung. Tagerberichi.
Wien . 21. Sevt. (Wolff-Tel.)

Amtlich mir- verlautbart:
Ein italienischer Angriff gegeu »nsere S i el - S t e I,

ltt « « wurde durch die tapfere Besatzung bei vortrefflicher
Mitwirkung der Artillerie im Nahkamvf abgeschlagen.
Nebst erheblichen blutige« Berlnfte « büßte der Feind kicr
4 Offiziere und über 1»v Mann an Gefangene« ein.

^onst auf alle« Kriegsschanvlätren keine besonderen Er¬
eignisse. Der Cbes des Generalstabs.

Die Lage in Italien.
m „ Wien.  21. Sevt . (T .-ll.. Tel.)

Die Polittiche Korresvondem meldet über die Stimmun.
,n Italien : Die letzten Nachrichten aus Italien beiaaen. -daß
d-e revolutionäre Bewegung einen republikanischen-Charak¬
ter traae und auf eine gründliche Aenderung der Politik ab-
^1 «. Das italienische Volk wolle die imperialistische Poli¬
tik beseitigen und alle seine Kräfte den inneren sozialistischen
Reformen widmen, die ihm sehr nötig tun. Nur auf diese
Werse könnte sich das italienische Volk von Her schmachvollen
Vorherrschaft Enalands befreien. In Italien bereiten sich
entscheidende Dinae mit schwerwiegenden Folaen vor. die in
kurzer Zeit sich mit aller Kraff durchbrechen werben. Diese
Voroänae werden auch für die nächste Entwickluna der Er¬
eignisse in dem kapitalistischen Europa von großer BeHcu,tun.a sein.

Norwegens Schiffsoerluste im) ahre 19}Z.
Kopenhagen. 21. Sept . (T .-ll .. Tel.)

Wie aus Chriitjania gemeldet wird, betragen die Wer-
lüste der norwegischen Handelsmarine in den verflossenen
Monaten des Jahres 1817 719 Schiffe mit zusammen
515 OOO Tonnen. _

Die Hühneraugen.
Bukarest. 21. Sept . (Wolff-Tel.)

Di« Zeitung ..Lumina" verössentlickt folgenden sehr be¬
merkenswerten Brief des Mitgliedes des rumänischen Ab¬
geordnetenhauses Patraicanu  über ein Gespräch Has
Take Ioneicu bei Ausbruch des Weltkrieges mit Gren inLondon hatte:

Herr Direktor! Die in ..Lumina" am 20. 9. veröffent¬
lichte Aeußerung Sir Edward Grens  aeaenüber Take
Ionescu ist unvollständig. Sir Edward Gren saate Herrn
Take Ionescu : Die Rumänen sind ein begabtes Volk, ihr
Land ist aber schlecht aeleaen. da es Rußland im Wege
liegt.  Sie müssen sich hahex damit abfinden. baß es v e r-
sch winden  wird . Kleine Nationen sind übri¬
gens mit der Zivilisation nicht verträglich.
Sie sind wie Hühne rangen,  die man ausschneiden muß.
Diese Erklärung wurde mit von einem Minister des Kabi¬
netts Bratianu . de« sie Herr Take Ionescu versönljch mit-
qeteilt hatte, wiederholt, als wir eines Tages vom Parla¬
mente zurückkehrten.

Hochachtungsvoll!
Dr. R. Batra scann.  Abgeordneter.
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lich nicht mehr Sem ernsten politischen Niveau , dessen sich ein
Rcichstagsabgeordueter besleißigen sollte . Die sortichritt-
liche Polemik verfolgt den osscnkizndiaen Zweck , der natio¬
nalliberalen Reichstagssraktion immer wieder die Mit¬
schuld und Mitverantwortlichkeit auszubitrden . um damit die
eigene Partctstellung etwas zu entlasten , die durch die fort¬
schrittliche Berzichtfriedenspolitik im Lande stark gelitten
hat . Für dieses Bestreben kann man ja Verständnis haben.
Trotzdem aber must man fordern , daß namentlich Abgeord¬
nete in der Wahl ihrer Mittel etwas wählerischer sind als
die Herren Hoff und Haußmann.

Kurze politische Nachrichten.
Nachtragsstrderungen im Reichst ««.

Durch den vom Bundesrat angenommenen zweiten
Nachtrag zum NeichshauShaltsetat werden u . a. angesordert:
Gehälter usw . für den Stellvertreter des Reichskanzlers , den
Staatssekretär und Unterstaotssekretär des NcichZwirtschaitS-
amteS , für einen Unterstaatssekretür im Reichsjustizamt.
einen Unterstaatsfekretär sowie einen Direktor und vier
Vortragende Räte im Reichsschadamt.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 22. September.

ttriSgsereiHnisie vor einem Iahre.

22. September.
Sommefchlachtt . — Erfolg bei Hermannstadt . — Italienische

Angriffe.
Im Westen wurden in der wieder hestiaer werdenden

Sommeschlacht die Franzosen bei Combles und die Eng¬
länder bei Courcelette geschaagen . — Fm Osten scheiterten
russisch« Angriffe bet Korntnica : südlich von Dorna -Watra
wurden die Russen ebenfalls geworfen . Bei Hermannstadt
wurden zwei rumänische Divisionen unter für diese sehr er«
heblichen Verlusten geschlagen . In der Dobrudscha wurden
rumänische Vorstöße in der Nähe der Donau abgewiesen.
an der mazedonischen Front herrschte lebhafte Artillerie«
tätigkeit , der Kamm des Gebirges südlich Povli wurde von
den Bulgaren im Sturm aenomnirn . — Die Italiener
machten vergebliche Anstrengungen auf der Karsthochfläche
und an der Tolomitenfront.

Ei « schwerer Straßenbahuunfall ereignete sich gestern
nachmittag kurz vor 5 Uhr auf der Bterstadter Linie in der
Nabe des Bismarckplatzer . Ein von Bierstadt kommender
Motorwagen mit Anhängewagen kam auf der abschüssigen
Strecke derart ins Rollen , baß er an der Kurve in die
Frankfurter Straße aus dem Gleise geschleudert wurde und
geradewegs in den Borgarten der Billa Tr . Rockstroh hin¬
einrannte . Er ritz die etwa einen halben Meter dicke Gar¬
tenmauer ein , lief noch weiter und machte erst vor dem
Hause selbst Halt . Bei dem Zusammenprall wurde der
Wagenführer sofort getötet . Der Anhängewagen war an
einem Leitungsmast hängen geblieben , Hatte sich loSgerissen
und blieb mit teilweise zertrümmertem Vorderteil auf der
Straße stehen . Bon den Insassen wurden acht Personen
verletzt . Drei davon hatten leichte Verwundungen erlitten
und konnten , nachdem Ihnen von der herbeigerufenen Sani¬
tätswache ein Verband angelegt war . ihren Weg fortsetzen.
Die übrigen fünf Personen wurden von der Sanitätswachc
inS städtische KrankrnhaoS gekracht , von wo Ne nach An¬
legung eines Verbandes ebenfalls wieder entlassen werden
konnten . Der angerichtete MSterialschadcn ist bedeutend,
Immerhin haben sich die Wagen , wie von fachmännischer
Seite bekannt wird , bei dem Zusammenstoß ausgezeichnet
gehalten . Wie der Unfall entstanden ist . läßt sich mit Be¬
stimmtheit nicht seststellen , da die einztae Person , die darüber
Aufschluß geben könnte , tot ist. Die Bremsen waren in
Ordnung und hatten anscheinend auch funktioniert . Der
Unfall ist insofern noch gut abgelauien . als die Wagen ge¬
radeaus liefen und nicht erst in der Kurve umgeworfen
wurden , in welchem Falle das Unglück unabsehbar gewor¬
den wäre . Der getötete Wagenführer beißt Michael Steiß

und ist schon lange im Dienste der Straßenbahn . Dex To8
wurde dadurch herbeigeführt , daß ihm ein abgerissener
Holzsplitter durch den Hals drang und die Wirbelsäule ver.
letzte . Unter den Verletzten befinden sich auch die beide«
Schaffnerinnen.

Die Kartoffclfrage beschäftigt augenblicklich die Gemüter
am meisten . Sie ist daö Tagesgespräch in allen Kreisen
unserer Stadt . Man kann es nun einmal nicht beareiien . auf
welche Weise das biestge Kartosselamt einen Preis von
8,70 Mark für den Zentner Kartoffeln herausgerechnet hat.
nachdem dem Erzeuger nur höchstens 5,58 Mark reichsamtlich
zugebtlligt worben sind . Eine Aufklärung ist dringend not«
wendig , wenn nicht Vermutungen und unkontrollierbare
Gerüchte neue Nahrung erhalten sollen , als ob erst einige
Zwischenstellen zwischen Erzeuger und Verbraucher ihren
„KriegsgcwinU " machen müssen , ehe das wichtiaste Nah.
rungSmittel seiner Bestimmung zugeftthrt ist. Jedenfalls
war es ein großer Fehler der verantwortlichen Stelle . daK
die betreffende Bekanntmachung erlassen wurde , ohne zu¬
gleich eine unanfechtbare BegründuLZ beizufügen , wodurch
der hohe Preis sich rechtfertigen ließe . So wurde ein großer
Teil des Publikums kopsscheu gemacht , der natürlich die Ge -j
legenheit nicht vorübergehen läßt , seinem itkumut durch Vor«
würfe gegen die Landwirtschaft Luft zu machen , die voll¬
ständig ungerechtfertigt sind . In ländlichen Kreisen ist man
selbst ganz erstaunt , daß die Kartoffeln , die gerade in unserer
nächsten Umgebung in überreicher Fülle gewachsen sind , so
plötzlich im Werte steigen , sobald sie in die Stadt aelanqen,.
Es ^ eht hier fast wie mit den Spanferkeln : der Erzeuaer
bekommt 1.88 Mark für das Pfund Ferkelsleiich und der
Verbraucher muß 8 Mark bezahlen . Wo bleiben die 1.48 M.
Differenz ? Das fragen selbst die Bauern . Eine amtliche
Erklärung darüber ist unbedingt erforderlich . Das Volk.
daS unter den Lasten M  Krieges ohnehin schon schwere Dul«
düngen zu ertragen hat . hat ein Recht daraus , in seinem
Bemühen , durchzuhalten , von den zuständigen Behörden in¬
sofern unterstützt zu werden , baß eS mit vollem Vertrauen
in die getroffenen Maßnahmen sich finden kann und keine
Veranlassung hat zu oft nur zu aerechtiertiater Kritik.

400. Jubelfeier der Reformatio « . Die evangelische Ge«
meinde begebt nun den 81. Oktober die Feier des Tages,
da vor 4M Jahren Luther die Reformation eroffnete . Zue
Cinle ' iuna werden an le'öcm Sonntag abend 8/ - Uhr in
der Ringkirche volkstümliche und zualeich wissenschaftlich be¬
gründete Vorträge über Luthers Leben , sein Werk und
dessen Bedeutung gehalten werden . Am kommenden Sonn¬
tag wird Pfarrer Lieber  über „Die relisivs - n und kul¬
turellen Verhältnisse am Ausgang deS Mittelalters ' spre¬
chen . Bei der Bedeutung der Redner werden die Vorträge
zumal in dieser ernsten Zeit eine groß « Anziehungskraft
auSüben und für die Evangelischen Wiesbadens von bleiben¬
dem Wert fein . Der gewaltiaen Tat Luthers soll trotz deS
Krieges in ernster würdiger Weise gedacht werden.

Lutberoorträge . Zur Vorbereitung aus die Bierhundert¬
sahrfeier der Reformation werden vom kommenden Sonn¬
tag ab von den Pfarrern der hiesigen evangelischen Kirchen-
qemeinden aüsonntäaltch abends 8* Uhr in der Ringkirche
folgende Vorträge gehalten werden : am 23. September von
Pfarrer Lieber  Über -Die religiösen und kulturellen Ber-
hältnissr am Ausgang des Mittelalters " : am 86. September
von Dekan Bickel über „LutherS Leben " (1. Teilt : am
7. Oktober von Pfarrer Beesenmener  über »Luthers
Leben " 12. Teil ) : am 14. Oktober von Pfarrer Heim  über
..Luther und Melanchthon " : am 21. Oktober von Pfarrer
Stahl  Über „Luther und die Bibelübersetzung " : am 11. No¬
vember von Generaliuverintendent Ob ln über ..Luther
der deutsche Mann " : am 18. November von Pfarrer Merz
über „Luther vlS Prediger und Seelsorger " : am 25. Novem¬
ber von Pfarrer Schttßler  über „Die Reformation und
ihre Seanunaen für Schule und HauS " : am 3. D -zember
von Pfarrer Loffmann  über »Die Reformation und ihre
Segnungen für Staat und Volk ", und am 8. Dezember von
Pfarrer Beckmann  über „Luthers bleibende Vedcutuna "-

Nachtübung im Nabengrunb . Wie das hiesige Garnison-
komManöo mitteilt , findet am 25. September abends im
Rabengrund eine Nachtübung!  statt , bei der mit Leucht -^
kugeln geschossen wird . Das Betreten des abaeioerrten Ge¬
ländes ist wegen der damit verbundenen Lebensgefahr ver-

boten.
Sonberzüge Zu den Wiesbadener Herbktrenne «. Die

bekannten Schwierigkeiten in der Bereitstellung von Brenn¬
material unö Betriebsmitteln veranlaßten bekanntlich die
Eisenbahnbehörbe . alle Sonderzüge usw . einzustellen . Er¬
freulicherweise hat iedoch der Eisenbahnmtnister für die

Sekte 2 Morgkn-Ausgabe

Die ersten spanischenA-Vooie.
Madrid.  21 . Sept . lWolff -Tel .)

Funkspruch des Vertreters des Wiener K . u . K. Korre¬
spondenz -Büros : „ Imparcial " zufolge trafen in Tarragona
nach 48stündiger Fahrt von Genua in Begleitung eines
spanischen Kreuzers die drei in Italien erbauten spanischen
Unterseeboote A 1. A 2 und A I ein . Sie wurden Ende
1914 bei der Werst San Georgio in Speza bestellt und er¬
baut . Der Preis beträgt je IM888 Francs . Die U -Boote
haben Blättermeldung -n zufolge 45 Meter Länge . 4V2 Meter
Breite und 8% Meter Tiefgang . Der Aktionsradius be¬
trägt 1600 Meilen . Die Besatzung wird aus ie 17 Mann
gebildet . Nach einer Erklärung des Ministerpräsidenten
sind gegenwärtig in Spanien weitere sechs Unterseeboote im
Bau,

Die Stimmung im argentinischen Senat.
Buenos  A i r e s . 21 . Sevt . lWolff -Tel .l

Meldung der Central News : Der Beschluß des argen¬
tinischen Senats , die Beziehungen zu Deutschland ab,u-
hrechen , wurde mit 23 gegen 1 Stimme gefaßt.

Lin Schreckschuß.
Haag. 21 . Sevt . lT .-U .. Tel .!

Die Londoner „Central News " melden aus angeblich
diplomatischer Quelle , daß die iavanische Reaieruna die Ver-
Lffentlichuna sensationeller Dokumente für die nächsten Taae
vorbereite , aus - inen hervorgehen soll, daß Deutschland
versucht habe , seit 1884 des öfteren Japan mit China . Ame¬
rika , Mexiko und England in Konflikt zu bringen . Bisher
sei die Bervffentltchuna unterblieben , die Teilnahme Ameri¬
kas und Chinas am Krieg und die verbesserte Lage Merikos
hätten nun aber die Zurückhaltung überflüssig gemacht.

Unwahre Behauptungen.
In einer Versammlung in Wilhelmshaven hat der fort-

fchrittliche Reichstags - und Lanbtagsabgeordnete Hoff  aus
Kiel nach dem Bericht der „Wilhelmshavener Zeitung " die
Behauptung aufgestellt , daß die .ganze nationalliberale Frak¬
tion einstimmig hinter her Resolution der Beichstagsmehr-
heit gestanden hätte und in der Beurteilung der Resolution
mit der Mehrheit des Reichstags übereinstimme.

Wir brauchen nach alledem , was wir über die Haltung
der nationalliberalen Reichstagsfraktion schon früher mit¬
geteilt haben , uns in eine sachliche Widerlegung dieser Be.
hauptungen des Abgeordneten Hoss nicht einzulassen . Die
Reichstagssraktion hat in seder ihrer Sttzunaen , in denen sie
zu der Entschließung der Mehrheit Stellung nahm , es ein¬
stimmig abgelehnt , sich ans den Boden dieser Mehrheit zu
stellen . Tie Behauptungen des ReichstagsabgeordnetenHosf
in Wilhelmshaven müssen daher als eine grobe Unwahrheit
bezeichnet werden.

Der gleiche Vorwurf trifft auch die Aussüürunaen . die
'der  fortschrittliche Abgeordnete Haußmann  in der Lan-

besversammlung der fortschrittlichen Volkspartei Württem¬
bergs in Stuttgart über den Abgeordneten Dr . Stresemann
und die Haltung der nationalliberalen Reichetagsfraktion
gegenüber dem früheren Reichskanzler v . Betümann Holl¬
weg gemacht hat . Das Telegramm , das nach seiner Be¬
hauptung Dr . Stresemann beim Rücktritt des Herrn v . Beth-
mann Hollwea mitgewirkt , ist eine Entstellung der Tatsachen.
Die nationalliberale Politik ist in jenen Tagen gegenüber
dem damaligen Reichskanzler niemals zwiespältig gewesen.
Tie Reichstagssraktion hat vielmehr nahezu einmütig
gegen  Herrn v. Bcthmann Hollweg Stellung genommen.
Der Abgeordnete Dr . Stresemann ist sich ebenfalls in seiner
Politik gegenüber Herrn von Bethmanu Hollweg stets gleich
geblieben . Er hat schon in seiner bekannten Rede im Haupt¬
ausschuß gegen Herrn von Bethmann Hollweg den Stand¬
punkt vertreten , der später durch den Beschluß der Reichs¬
tagsfraktion zur Geltung gebracht worden ist . Der Abg.
Haußmann erzählt also politische Legende und nicht die
Wahrheit . I,n übrigen berechtigen seine unzutreffenden
Mitteilungen über Dr . Stresemann zu der Frage , ob es
sich nicht im Interesse der politischen Sachlichkeit empfehlen
würde , unbcglavbigte Klatschgeschichten aus der Diskussion
zu lassen . Die Art . wie der Abgeordnete Haußmann in
Stuttgart solche Geschichten kolportiert hat . entspricht wirk-

Rinderhän - e.
Erzählung von Frieda Ducht.

(1. Fortsetzung .» lNachdruck verboten .)
Der Major war entsetzt herbeiqeeilt . dann sofort zur

Polizei gegangen , um dem Treiben dieses verwahrlosten
Jungen ein für allemal ein Ziel zu letzen . Tief dankbar
mar die aeängstigte Mutter dafür , hatte sie doch keinen , der
ihr beistand . Der Ewald . . . der — weiß der Himmel , wo
er ietzt wieder war — sagte nachher : „Es wird wohl nicht
so schlimm aeweien sein !" Das mußte ihr Trost sein.

Frau Singer nahm die Näharbeit , aina in die Laube
hinunter , um dem Spiele ihrer Kinder zuzusehen.

Der Kleinste . Günther , verqrub Taschentücher im Sand.
Sein Holzpferd mußte setzt Zirkusvierd sein . Er iaate es
im Kreise herum , wvbei cs suchen sollte . Die Phantasie des
Kindes hals . Es steckte den Kops des Pferdes an der Stelle,
wo das Tuch veraraben war . tief in den Sand.

Frau Klara lächelte . Ja , Mutteralück ist eine Hirnmels-
aabe . „Mutterliebe ist echt", dachte sie. „Die andere Liebe
kommt , geht , kann man zertreten " , verbesserte sie sich. „Sie
vergeht oftmals so schnell, wie siê kam - "

Die Erzählung der Frau Wendt stimmte beinahe , denn
die schöne Schultzentochter hatte den Ewald geliebt , wie ein
echtes Weib liebt , mit ganzer Seele und mit ganzem Ge¬
müt . So perlanate sie es auch zurück . Er war ihr alle
Freude und Lust der Welt . Bald nachdem die Kinder kamen,
wurde er aleichgültia . mürrisch , unzufrieden.

. Je mehr sie seine Wünsche von den Augen las . desto
anspruchsvoller , desto unzufriedener wurde er . Schließlich
kam er oft vom Dienst nicht mehr nach Hause . Sie saß und
wartete mit dem Abendessen . Erst nachts kam er mitunter
heim . Er hatte Bekannte qetrosfen . oder war . wie er anaab,
sehr spat noch dienstlich öerbindert.

Kurzum , eines Taaes erfuhr sie. daß sie um ihr Glück
betrogen war . Frau Klara hatte Beweise , die klarsten Be¬
weise . Jahre ihres Lebens waren ihr verloren gegangen
in Enttäuschung , in Bitternis.

Weltfremd in ihrem Torfe ausgewachsen , hatte sie keine
Vorstellung vom Leben da draußen.

Als sie ihren Gatten seiner Schuld überführt , war er
ausfallend aeweien , er leugnete noch . Dann batte er sie

verlacht , dröhnend die Tür ins Schloß aeworfen und war
gegangen.

Die Kehle war ibr wie zuaeschnürt . die ganze Welt war
ihr wie versperrt . Sie dachte nur immer daö Eine , das¬
selbe : „Fort ! Nur fort von hier ."

Die Räume mochte sie nicht webr sehen , in denen sie so
lange gewaltet hatte . Die Kinder ? Die konnte sie ia spä¬
ter einmal holen ! Erst mußte sie verdienen . Ihr Vater
war tot . Vermögen hatte sie nicht.

Lotte war in der Schule . — Gut ! . . . Nicht Abschied
nehmen.

Fort , nur fort ! Packen ? - • Bas brauchte sie Sachen:
ins Wasser wollte sie. Das würde das Herz kühlen nah all
dem Gram!

Unter diese« Gedanken verließ sie dar Haus . Ihre
Schlüssel hatte sie genommen und lief in bas Bureau ihres
Gatten . Hastig trat sie an ihn heran : .Hier die Schlüssel . . .
Ich gebe ! - "

Schon war sie hinaus.
„Wohin ?" sraate sie sich. Zu Liese , ihrer alten .nütter.

sichen Vertrauten , die dem Vater das Hauswesen vis zu
seinem Tode aesübrt hatte und in der Vorstadt wohnte.

„Was ist dir . Kind ? Um Gotteswillen , setz dich ! — was
— was ist geschehen ? " emvsina sie die Alte.

„Laß . Liese ! . . . Dir muß ich's noch sagen . . Sv . . ."
Und sie sagte alles , was sie wußte — worauf sie sich noch

besinnen konnte . Dann sielen ihr die Auge « zu . ein mild¬
tätiger Schlaf uwsina sie. Der Kopf sank auf die Polster
des altmodischen Sofas , und es schien , als sei es eixte Ohn¬
macht , in der sie lange verblieb.

„Gott , wie verderbt die Mensche « doch sind !" sammerte
Liese.

„Ich Hab' auch gerade aenua . seit der alte Schultz tot ist",
räsonnierte sie in ihrem Weltschmerz . „So ein blühendes
Kind , wie die Kläre , so zu auälen !"

Vorsichtig hob sie die herabbängende Hand Klaras und
deckte sie leicht zu

Jammernd ging sie im Nebenzimmer auf und ab . „Ge¬
rissen haben sich die Mannsleute um sie . . Da mußte dieser
kommen ! Den hat der Deiwel orad ausgerechnet herge¬
karrt " , wütete sie. „den hat ex sich für sie aus seiner Sviel-
zeugschachtel rausgesucht . . . Sakra ! Wer . zum Tausend,
reibt denn so an der Klingel ? " •

„Gott soll mich bewahren . - der Ewald ! . . . Sol ' iS»
dieser und iener !" rief sie entsetzt.

„Ist meine Frau hier ? - Zu Hause ist Ne nicht . I«
suche sie. Schnell , redetl " klana eine heisere St ' m ' - e. Das
schwarze Auge blickte finster . Er hatte heftig den Hut vom
Kopse gerissen und warf ihn aus den Tisch.

„Ei . seht mal ! . . . Suchen ? . . . ia . suchen Sie nur !" -
lachte Liese auf . „Na . suchen Sie sie mal . vielleicht lebt sie
noch - kann ia möglich sein !" Sie zuckte die Achseln und
band den Schal fröstelnd fester zusammen.

Er stand wie besinnungslos , keiner Antwort sühig.
„Sie war hier " , sagte Liese.
Er arisf außer sich nach der Tür.
.-Liese . Liese !" rief es aus dem Nebenzimmer „WaS

ist , wo bin ich. — warum lärmst du so? "
Ewald hörte ihre Stimme . „Gott sei Dank !" Er atns

zu ihr . „Komm , die Kinder weinen !" rief erbittend . „Sir
haben kein Mittagbrot . ES ist ia Unsinn , ich liebe dich ia . . -
es wirb alles aut . komm !" — ■

Klara sah ihn an . Er stand vor ibr wie ein kremder
Mensch . Da lag etwas zerbrochen vor ibr in tausend Scher'
ben . darüber konnte sie nicht hinweg . Sie fürchtete sich
vor ihm . ^ . .

„Rüür mich nicht an !" schrie sie. Der Kopf fiel wieder
zur Seite und lange laa sie wie leblos da.

„Die Kinder weinen !" fuhr sie plötzlich auf . . , „weinen,
durch weite Ferne höre ich's !" . . .

Sie würde « immer , immer weinen , bis sie kam , sagte m
sich.

„Kommst du ietzt . Klara ?" fragte er.
Zitternd erhob sie sich. .Ich — ich komme ", stammelte

sie. sich gewaltsam aufraffend , nachdem sie sich zum Em-
schlusie Lurchaekämpft hatte , „nicht zu dir - du wirst nt ' i
nicht mehr im Wege sein . — Ich dir auch nicht . — Ich werde
dich nicht sehen , trotzdem du dein Teil haben sollst, weil du
der Vater der Kinder bist ."

Ihr versagte die Stimme . Sinaer erwiderte nichts.
Sie gingen . Liese sprach kein Wort , nickte nur.

sorgt um sie, reichte sie ihr noch schnell einen SÄluck St£ ,“ ee‘
Als ihr Klara die Hand drückte , richtete Liese dos Au"
groß aus sie: „Tapfer . Kläre , die Schultzentochter wird st»
schon ihr Recht verschaffen ." — -j-

lFortsetzung folgt .)

l



Samstag, 22. September 1917

Das Eiserne Kreuz wuvde dem Armierung-ssoldaten
Schremcrmeister August Mayer  in Wiesbaden verlieben.

Auguch  Meyer,  Sohn bes Schuhmachers Wilhelm
Meyer in Hahn i. T., hat bei den schweren Kämpfen bei
Verdun das Eiserne Kreuz erhalten.

Unteroffizier Karl Baumann.  Inhaber des Eisernen
Kreuzes. Sohn der Witwe Philippine Baumann in Wies-
baden, erhielt nunmehr auch die hessische Tapferkeits-
mcdaille in den letzten Kämpfen vor Berdun.

Rennwoche Wiesbaden  am 30. September sowie
2. und 4. Oktober Sonderzüge Wiesbaden-Erbenbeim und
zurück bewilligt, und zwar für Len Sonntag je drei und für
Lie Wochentage je zwei hin und zurück. Die Fahrpläne wer.
Len noch bekanntgegeben. Die Süddeutsche Eisenbahngrsell-
schaft wird an den Renntagen verstärkten Betrieb auf der
Linie Wiesbaden-Erbenheim einrichten,

t Das Palast -Cabaret , das sich in der kurzen Zeit seines
Bestehens einer bemerkenswerten Beachtung erfreut , so daß
Die „Bedücfnisfrage " als bestätigt gelten kann, hat noch
einige künstlerische Kräfte gewonnen, die dieser Kleinkunst¬
bühne neue Zugkraft verleihen. Urwüchsige Tiroler Ge-
4'üngc der A l p e n st c i r e r , neckische Tänze der Schwe¬
stern Kobold,  prächtig- gesungene und durch seelenvol-
Len Vortrag entzückende Lieder der Opernsänaeriu Ceci«
llte Relly  und humorgewürzte Gedicht« und Kouplets
der Soubrette Pepi Petro  ergänzen das ohnehin schon
reichhaltige Programm in bester Wesse. Schlag auf Schlag
folgen die einzelnen Nummern, stets neue Abwechslung bie¬
tend und auf die Zuhörer wachsend angeregte Stimmung
übertragend Der Humorist Georg Vavro.  in dessen
Händen die künstlerische Leitung liegt, und der es meister¬
lich versteht, das Programm in wirkungsnoller Form sich
«ntwickeln zu lassen, trägt auch selbst im wesentlichen dazu
bei, die Stimmung zu entfachen, indem er selbst aus das
Brettl steigt und seine zündenden Schlager zum Besten
gibt. Ihn unterstützen aufs Tatkräftigste auch seine Kolle¬
ginnen Anny Kellner. Roll Loisl. Tilln Waldenburg, Hann
Tischler und Mia Delvhin. die sämtlich für diese Spielzeit
iviedergewonnen sind und je nach ihrer Art sich die Aner¬
kennung und den lebhaften Beifall der Gäste zu erringen
missen.

Kaninchen-Ausstellung. Der Kaninchenzuchtverein Wies¬
baden und Umgebung veranstaltet morgen Sonntag , den
28. September, von vormittags 48 Uhr ab eine Kanin-
chenschau mit Prämiierung und Verkauf  in der
Seilerei Hemmer, verlängerte Westendstraße. Der Eintritt
ist für Mitglieder und Familienangehörige frei. Eintritts¬
preis für Nlcktmitglieder: Erwachsene 28 Psq.. Militär und
Kinder 18 Psg.

Standesamts-Rachrichten vom 15. bis 21. September. To¬
desfälle.  Am 15. September: Ebefrau Katharina Kleber,
geb. Neuß, 78 I . Privatmann Adam Groß, 69 I . Kaufmann
Adolf Bleichenbach, 6l I . — Am 16. September: Fuhrmann
Erw-i Sem-m, 58 I . Otto Butzbach, ohne Beruf, 16 I . — Am
17. September: Landwirt Heinrich Kern, 17 I . Wwe. Adel¬
heid Otto, geb. Henseler, 68 I . — Am 18. September: Georg
Feldlinber, 8 Monate. D -ve. Henriette Piev-r . geb. Krauß. 78
I . Wilhelmine Huth, obne Beruf, 68 I . Johann Holly, 1 I.
Ehefrau Margarete Holtmann, geb. Aikcr. 42 I . Ehefrau Anna
Rodigast, geb. Wolf. 45 I . — Am 18. Sevtember: Wwe. Ka¬
tharina Gevvert, geh. Fritz, 46 I . Mar Anschütz, Prokurist,
41 I . Barbara Veit, 4 I . Aist Schupp. geb. Metz, 65 I . —
Am 28. September: Melitta- Sittenthaler, 8 I . Josevba Brien,
geb. Burkart, 64 I . Karolin« Risch, geb. Schütz, 68 I . — Am
21. September: Hertha- Nielbock, 2 Jahve.

Nnrbaur » Idealer , Vereine » vortrKge usw.
Tbaliathcater. 316 beute Samstag gelangt der erste Film

der neuen Lotte Reumann-Serie 1917/18„Der Geigenspieler",
Schauspiel in 4 Akten, zur Erstausführung. Dm heiteren Teil
des Programmes Gestreiten das beliebte Kllnstlervaar Melitta
Petri und Leo Peukert in dem reizenden Lustfviel„Möblierte
Villa zu verkaufen", das in gesundein Humor und zierlicher
Pikanterie zum Beiten dieser Art gehört. Ern« Reise mit der
Berner Oberland-Bahn erschließt den Zuschauern die herr¬
lichsten Wunder der Aloenwelt. Di« lebte Abendvorstellung
bauert von 8Vi  bis 11 Uhr.

llassauische Nachrichten.
T. Bingerbrück. 20. Sept. Tödlich üb erfa hr  en.

Auf der Stromberger Straße geriet der zehn Jahre alte
Sohn des Bergmanns Philipp Diel unter die Räder eines
Lastkraftwagens. Der Junge trug io schwere Verletzungen
davon, daß er ins Hospital nach Bingen überführt werden
mutzte, wo er starb.

rt . Merxheim. 21. Sept. Treibriemendicb stahl.
Auf dem Hosgut „Estreüa" wurde ein Treibriemen im Werte
von 288 Mark gestohlen. Der Dieb schnitt ein Loch in die
Fensterscheibe, drückte den Fensterriegel auf und kam so ins
Haus.

o. Hochstadt b. Hanau, 28. Sept. Bürgermeister¬
wahl.  Der Beigeordnete Philipp Schäfer  ist zum Bür¬
germeister bestätigt worden.

r. Darmstadt, 21. Sept. Die Krtegsteuerungs-
beihilfen für hessische Beamten.  Die Regierung
hat der zweiten Kammer die Vorlage betr. die Gewährung
von Kriegsteuerungsbeihilfen  an staatliche V e-
amte , Volksschullehrer , Staats dien st anwär-
t e r , usw., zugehen lassen. Die Beamten und Anwärter für
die Stellen der Gehaltsklassen1—18 der Besoldunasordnung
sollen danach 300 Mark, di« für die Stellen der GehaltS-
klasien 11—36, sowie die Volksschullehrer s-Lehrerinnens
und Schulverwalter s-Verrvalterinnenj 408 M.. die aller
übrigen Stellen der Besoldungsordnung. soweit mit ihnen
nicht Repräsentationsgehalt verbunden ist, 580 M. jährlich
Familienzuschutz erhalten. Neben dem Famikienzuschuß
wird für das Jahr und für jedes Kind eine Kinderzulage
von 88 Mark gewährt. Unverheiratete Beamte erhalten
eine Beihilfe in Höhe des halben Familienzuschusses. Die
neuen Vorschriften sollen rückwirkend vom 1. Juli ab gelten.
Die Deckung der entstehenden neuen Ausgaben wird, wie
die „Darmst. Ztg." zu melden weist, ohne weitere Inanspruch¬
nahme der Steuerzahler möglich sein.

Gericht md kechtsprechung.
at . Hart gestraft. Montabaur,  21. Sept . Der Kauf¬

mann Eduard O. wurde am 38. Juni von einem Wachtmeister
aufgeforöert. seine Handtasche zu össnen, weil dem Beamten

WieSbaVerie* Heitunq
bekannt war . LatzO. hamstere. O. weigerte sich wiederholt,
die Tasche zu öffnen und widersetzte sich mit Ge.
walt.  als er für verhaftet erklärt wurde. In der Tasche
befanden sich6^ Pfund Butter und 48 Eier. Das Urteil,
welches die Ncuwieder Strafkammer  setzt über den
Mann fällte, lautete wegen Widerstands auf 6 Wochen
Gefängnis  und wegen unbefugten Butter - und Eierein¬
kaufes auf 200 Mark Geldstrafe, hilfsweise 20 Tage Ge¬
fängnis.

Zuchthaus für Lcbeusmitteldiebstahl. 80 Pfund Wurst.
25 Pfund Fleisch, 858 Eier, Mehl, Butter, 1248 Brotscheine
und 258 Mark bar , da- war die Beute , die die Arbeiter Peter
Bardel und Georg Schäfer bei einem Einbruch in eine
Fabrikkantine in Frankfurt davontruqen. Die dortige Straf¬
kammer verurteilte den dreiundüreißigsäbrigen Bardel als
rückfälligen Dieb zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus
und den fünfundzwanztgjährigen Schäfer zu achtzehn
Monaten Gefängnis.

5port.
Freiherr « S . A. vo« Oppenheims Dolma« ,oll sein En¬

gagement im Wiener Austria - Preis  am 21. Oktober
unter Jockei Archibald bestimmt erfüllen und wird bereits
für das über 1900 Meter führende Fliegerrennen einem be¬
sonderen Training »nterwolfen . Dolmen bleibt deshalb
auch schon dem Si . Leger, der klassischen Ttebervrüfung für
Dreijährige , am Sonntag in Grimewald fern- — Von einer
Entsendung von P « rg ole se und Porphyr  II zum Bu-
dapester Iockei-Elub -Prcis wird dagegen Abstand  genom.
men, weil wegen Peraolese Transportschwierigkeiten be¬
stehen. während Porphyr II wohl nicht Klasse aenug für ein
derartiges Nennen ist.

Gegen de» schlechten Gewichts-Ansgleich— bekanntlich
endeten in letzter Zeit in Berliner Handicaps fast regelmäßig
Pferde trotz vieler Pfunde Aufgewicht in Front — scheinen
sich jetzt die Ställe wehren zu wollen. Nachdem für den
Kipper-Ausgleich und den Almania-Außglesch am Montag in
Hopprgarten schon die Nennungen recht schwach ausgefal¬
len waren , find jetzt in dem ersten Rennen nur 5 der 10 ge¬
nannten und in dem anderen gar nur 7 von den 19 genann¬
ten Pferden stehen geblieben,

Iockei-Bcstrafvngen. N. F rancke ist für den Rest die¬
ses Iabres die R e f t l i ze n z entzogen  worben , weil er
am Sonntag irn ScheibenholK-Hürden-Rennen zu Leipzig,
angeblich wegen heftiger Schlüsselbeinschmerzen, gleich am
ersten Hindernis absichtlich vorb «iritt. — P . Le-
wicki  wurde mit 800 Mark in Strafe genommen, weil er
bei den letzten Stoanstzergei- Nennen im PreiS vom' Rat¬
haus mit Sängerin sich anscheinend absichtlich  hinter dem
Felde a u f h i e l t und nie seinen Platz zu verbessern ver¬
suchte.

vermischtes.
Morbanfall . Aus Stuttgart,  21 . Sept.. wird uns

gemeldet: Gesten, abend wurde der Abteilungsvorstand
der landwirtschaftlichen Bersuchsstation in Hohenheim Dr.
Bergerauf  einem Spaziergang bei Plieningen von einem
jungen Burschen angefallen und erstochen.

„Unveröffentlichte Briefe Friedrich Ludwig Jahns , mit-
gcteilt und erläutert von seinem Urenkel Friedrich Quehl,"
erscheinen demnächst im Berlage Erich Matthes , Leipzig,
Karlstratze 10 iPreis 8,60 bis 4 M.i. Keinem konnte die Auf¬
gabe der Herausgabe dieser hochbcheutsamen Briese besser
zufallcn, als dem schon durch seine dichterischen Veröffent¬
lichungen und völkischen Forschungen in weiten Kreisen be¬
kannten Nachkommen Jahns . Die Briese sind durchweg Ur¬
schriften nachgedruckt, die Anmerkungen und Erläuterun¬
gen auellenkundia. Den deutschen Turnern , de» Burschen¬
schaften und den Nachkommen der Männer von 1813/13 und
1870/71 sowie allen wahrhaft Deutschen widmet Friedrich
Ouehs sein Buch, das. auch äußerlich vornehm ausaestattet,
in keiner öffentlichen Bücherei, in keiner Familie fehlen
sollte.

Ei« Massenmörder beim Sekt verhaltet. Ueber die Ver-
Haftung des Raubmörders Wrezky,  der innerhalb weniger
Tage nicht weniger als vier Naubmorde beging, werden aus
Wien interessante Einzelheiten berichtet. Es war dem
Polizetagenten Gregor gelungen, die Spur des Mörders
bis M ä h r i sch- Wei tzki  rch en  zu verfolgen. Dort suchte
er zunächst ohne Erfolg sämtliche Gasthäuser und Schank¬
stätten ab und begab sich dann nach einem übel beleumun¬
deten Nachtlokal. Auch hier konnte er anfangs keine Aus-
kunft über den qesnchten Mörder erhalten. Er blieb aber
beharrlich und forschte weiter in dem Etablissement nach.
Nach einiger Zeit wurde eine Flasche Sekt in einen Salon
getragen, und als Gregor stch erknnHigte, wer her Besteller
sei, hietz es, ein Urlauber, ein sungcr Mann , her ein- größer,
Gesellschaft ireihalte. Gregor. b«r sich der Wirtschafterin
gegenüber bereits legitimiert hatte, ließ zunächst eine über¬
stimmende Aehnlichkeit des im Salon bestndlichen Urlaubers
mit dem Bilde des Mörders seststellen. Nun trug der Aaent
der Wirtschafterin ans. in den gereichten Wein ein Schlaf¬
mittel zu schütten. Aber Wrezkn als raffinierter und vor-
sichtiger Verbrecher haste die ganze Zeit über nicht einen
Tropfen Wein zu sich genommen. Er stand stets auf dem
Sprung , aus dem Sause zu flüchten. Als der Agent sah,
daß dem Verbrecher mit List nicht beiznkpmmen war . ent¬
schloß er sich, ihn zu überrumpeln. Er schritt zur Tür des
Salons , öffnete sie ein wenig, und erkannte mit aller Be¬
stimmtheit in dem Urlauber den gesuchten Mörder. Einen
Augenblick später, als Wrezkn sich eben aus dem Sofa streckte,
sprang der entschlollene Polizeiagent in das Zimmer , warf
sich auf Wrerky, dem er sofort die Hände geaen die Brust
vretzte. Der Agent, selbst ein Hüne von Gestalt, hatte alle
Mühe, Wrezkn zu überwältigen, Wrezkn wyrde gefesselt und
nach Mährisch-Ostrau gebracht. Im Verla "? des ersten Ver-,
hörs gestand er alle Bluttaten ein.

volkrwirtschast.
Berliner Börsenbericht vom 21. Sept. Der freie Mek-

tenverkehr zeigte sich sowohl für Kriegs- als für Friedens-
Werte recht zurückhaltend. Für Montanwerke zeiate sich
Kauflust. Kohienokt-en leicht befestigt. Rüeinmeball lag
ziemlich fest. Schissahrtsaktien schwankend: Lama vorüber¬
gehend recht fest. Das Interesse für Kohlenwerte klaute ab.
sodaß die Kurse arößtenteils« nachaaben. Der Anleihemarkt
lag reckt still: österreichisch-ungarische Werte waren aut ge¬
halten. türkische ziemlich aeiucht. ohne großes Geschäft. We¬
yen der Krieqsonlejhe wurden ausländische Renten größten¬
teils anaeboten, HavvihekenSank-OL-li°ationen aeiucht auf
das Schweizer Krcditaeschäst. Am Geldmarkt war tägliches
Geld sehr leicht: es bedang 4 Broz. itn&f darunter . Privat-
Liskont i%  Bros , und darunter . *
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Frankfurter Börsenberichtvom 21. Sept. Die Börse ver¬

kehrte heute in ruhiger , nicht einheitlicher Haltung. Ver¬
stimmend wirkte die Rede Ribots , die zu Vcrkaufsneiauna
Anlaß gab. Dieser stand nur aerinae Kauflust gegenüber.
Schiffahrtswerte , die anfangs anaeboten waren, konnten sich
später befestigen. Rüstunaswerte lagen rubia : Deutsche
Waffen waren ziemlich behauptet. Kleycr anianas beseitigt-
bann abgeschwäckt. Auf dem Bankenmarkt lagen österrei¬
chische Kreditaktien etwas schwächer. Ter Abschluß von
Dcntsch-Luxembnra kam nur zu aerlnaer Kirkuna . Einer
anfänglich leichten KursbelieruNq der Aktien solate svätcr
wieder Anaeboi. Don Ncnten verharrten österretchtsch-unaa-
rischc Fonds in fester Hpltnna.

Niederrvaldbahn A.»G., Nüdrsheim. In einer dieser
Tage stattgehabten Aufsichtscatssitzung wurde die durch di«
Betriebseinstellung der Gesellschaft veränderte Lage bespro¬
chen. Die finanziellen Verhältnisse der Gesellschaft sind, wie
bekannt, derart , daß bei äußerster Sparsamkeit die vorhan¬
denen Mittel ausreichen dürften, um die lausenden Ausga¬
ben zu decken, Von der Einberufung einer außerordentlichen
Generalversammlung , wie sie im Hinblick aui die durch den
Beschluß 6eS ReichSkohlcnamtes entstandene Betriebsein¬
stellung erwartet worden war . ist Abstand genommen wor¬
den, Alles entbehrliche Personal ist gekündigt worden. Die
seit Bestehen der Bahn pünktlich erfolgte Zinszahlung mutz
vorläufig eingestellt werden. Die Gesellschaft ist, wie wei¬
ter berichtet wird, uni so härter getroffen, als durch das gute
Weiter des vergangenen Sommers und den starken Besuch
der rheinischen Bäder recht gute Einnahmen zn erwarten
gewesen wären.

Mn zeichnet Weysanrellie Bei lener Bant,SMlaffe.Krem-1
genoffenMaft,Leben5verMer«Nk,r-yesellsAM-PMMt . |

freier Meinungsaustausch.
Aufgehobene Haltestellen der Straßenbahn «!,

Durch Bekanntmachung der Betriebsverwaltung bei
Wiesbadener Straßenbahnen ist n . a, angeordnet werden,
daß die Haltestellen der Linie 2: Lcberberq und Kaiser-Frie.
drich-Vad vom 18, September au aufgehoben sein sollen. Als
diese Anordnung vorbereitet wurde, hat man offenbar hie
tatsächlichen Verhältnisse gar nicht berücksichtigt. Denn sonst
hatte man sowohl die Haltestelle am Leberberg, wie auch die
am Kaiser-Friedrich-Bad beiüehalten und dafür die Halte¬
stellen am Kranzplatz und jetzt am Hotel „Royal" in der
Scnnenberger Straße ausaehoben. Bei der Bestimmung von
Haltestellen nimmt man wohl Rücksicht aus das Bedürfnis
und in zweiter Linie auf die Schaffung möglichst gleich rveit
entfernter Fahrtstrecken. Nach der ncuensten Verfügung muß
man mehrere Minuten laufen, um in der Langgasse bezw.
in der Sonnenberqer Straße zu einer Haltestelle zu gelan¬
gen. Bei der Nähe der Haltestelle Taunusstraßc -Wilhelm-
straße-Ecke zum Kochbrunnen konnte mit Leichtigkeit die
Haltestelle am Kranzplatz entbehrt werden, während ietzt die
meist kranken Besucher des- Kaiier-Friedrich-Bades zu einem
längeren Gang gezwungen werden sollen. Bei der Halte¬
stelle Leberberg spricht das Berkehrsbedürfnis ganz beson¬
der? für ihre Beibehaltung, Sie wurde bisher hervorracgend
benutzt von den Bewohnern von etwa 28 Gasthöfen und
Fremdenheimen, die in dem Viertel am Leberberg lteaen.
Außerdem hätte die Straßenbahn -Verwaltung aus die In¬
sassen des Krankenhauses vom Rete » Kreuz an der Schönen
Aussicht gebührend Rücksicht nehmen müssen, denn gerade sie
werden die Anshebung der Haltestelle Leberberg ganz beson¬
ders körperlich empfinden. Wollt« man hier eine Aende-
r'una treffen, hätte man die Haltestelle an her Mozart -Haydn-
straße eingehen lassen können, ihre Rückverlcguna zum Hotel
„Royal" ist ganz zwecklos, wenn man nicht die Interessen von
zwei bis drei Hausbesitzern wahrnehmen wollte. Es scheint bei
dieser Verfügung wiederum, wie io oft, eine Hinzuziehung
der zunächst Beteiligten unterblieben zu sein.

Ungleiches Maß.
In der Zeit der Kvhlennot ist es gewiß nicht zu weit¬

gehend, wenn eine gerechte Verteilung der Kohlen- und
Koksvorräte gefordert wird. In Wiesbaden scheint man je-
dock diese Forderung als berechtigt nicht anerkennen zn
wollen. Wenigstens macht sich wiederum, wie im verganae-
n«y Jahre , eine Uebung geltend, die aus GerechtiakeitO-
aründen nicht schart genug bekämpft werden kann. In den
letzten Wochen wurden vor einer großer, Zahl von HotelS
und Pensionen, in denen Teillazarette eingerichtet sind, Wa¬
gen über Wagen Koks und Kohlen abgeladen. während an¬
dere Betriebe , in denen keine militärischen Gäste unterae-
brackt sind, und ebenso die ssbrige Bevölkerung nur sehr ge¬
ringe Brennstofsmengen erhielten und erhalten. Mir sagte
erst dieser Tage der Inhaber eines solchen Teillazaretts , er
habe so reichlich Koks erhalten, daß er seinen Freunden ab¬
aeben könne. Gewiß wird man gegen die reichliche Versor¬
gung von Lazaretten Einwendungen kaum erheben dürfen,
wenn es- sich tatsächlich um wirkliche Lazarette und nicht um
sogenannte Teillazarette handelt, in denen die Zahl der mi¬
litärischen Gäste weit hinter der der Zivilgäste zurückb-leibt.
Diese überreiche Versorgung der Teillazarettc mit Brenn¬
stoff lund wir dürfen es offen gestehen, auch mit Nahrungs¬
mitteln) kommt also nur in geringem Grade den Kranken
und Verwundeten unfererz Heeres zugute, sondern den
„Zivil"-Kuraästen auf Kosten der Militärverwaltung und
Allgemeinheit, Das erregte schon im vergangene« Jahre
böies Blut . Es sollte auch hier, wie in anderen Kur- und
Badeorten kz. B. Baden-Baden. Bad Nauheims, als Grund¬
satz gelten, daß Gasthöfe und Fremdenheime, die sich zur Auf¬
nahme von Secresangehörigcn bereit erklärt haben, kein-
Zivtlgäste bei sich beherbergen und beköstigen dürfen. Dann
unterbleiben fürderhin auch die vielfach gehörten Redens¬
arten : „Ich wohne im X-Hotel. weil es Teillazgrett ist. dort
wird man besser verpflegt, als in einem Hause, das keine
Verwundeten beherbergt,"_

Wasserstänhe am 21. Sept .: Hiiningen 2.02, Kehl 2.98.
Mannheim 3.90, Mainz 1.34, Bingen 2.11, Rheinaau 2.66.
Koblenz 2.46, Köln 2.88 Meter

Pei jmSoefheschuleKnaben
Pensicnat^^ VSSÄllW badia

alhlassen , »«rbundenm't Vorsdoile . erteilt GlnUhrlge

Schrisuettuvg: Bernhard (S r o , l, u s.
Verantwortlich für deutsche und auSmättlof Politik: « . © t o t $ u i ;
für Kunst, Wissenschaft, U«,erh„ tungr . und voltSwirtschasttchen Tetl:
8 . E. S i I e n b e r g «r; für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : « . Dietzel, - Ar die « nzetgen: t. 8 . I . 8 a ß l e 1} sämtlich t«Wiesbaden.
Dtucku. B-rlag der  Bi «- b»d«uer B «rlagS -Aaftqjt
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königliche Schauspiele.

LamStag , Sen 22. September . Abends 7 Uhr.
Sab ein « nab ' ein RöSlein Neb' n . . .

Singspiel auS Goethe '» Jugendzeit in 8 Akten von Wilhelm Jacob ».
Musik smit Benutzung von Volksliedern ) von Heinrich Spangenberg.

In Szene geletzt von Herrn Ober -Regisseur MebuS.
Wolfgang Goethe, Student der Rechte . . . . Herr Haas
Johann Heinrich Merck . , Herr Schwab
Michael Lenz - Herr Kenne
Wagner , . . . . . Herr Oster
Stilling, . Herr Lehrma »»
Len «, - . . . . . . . Herr Bernhöst

Studenten , Freunde Goethe'»
Brio », Pfarrer von Sesenhet« . . . . . .  Herr Zollt»
Friederike, . . Frau Pola
Mar « ' - . Krl . Bommer

seine Töchter
Susanna Klinglin , deren Tante , « « , . . Frau Doppelbauer
Rat Hutzlcr . . Herr Leo -Schützendorf
SnS Stoßkopf . * , Herr Herrmann
^ . . Frl - Rose
Smtlie , . . Frl . Reimers

Tanzmeisterstöchter
Ströbel . Goethe '» Faktotum . . . . . . . . Herr Andrtano
Aumüllcr , Wirt tm . Schnackenloch' . Herr Spieß
®itt Straßburger Stutzer . Herr Mathe»

Studenten . Stutzer . Einwohner von Straßburg und Seseuherm.
, " Erste Akt spielt in Straßburg auf dem Vergnügungsort »Schnacken,
loch , der zweite zur Zeit deS MaifefteS vor dem Pfarrhaus in Sefen»
heim , der dritte einen Tag fpLtcr au einem Sonntag in der Pfarr»

wohnung . — Zeit : 1770/71.
MuflkaNfche Leitung : Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Ober-Regiffeur MebuS.
Entwurf und Leitung der »orkommenden Tänze und Märsche:

Frau Ballettmetstert » Kochanowska.
Einrichtung de» Bühnenbilder : Herr Mafchinerie -Ober -Jnfpektor Schleim.

Einrichtung der erachten : Herr Garderobe -Ober -Jnfpektor Geyer.
End« etwa P.45 Uhr.

Sonntag , 38., 2.80 Uhr : Auf Allerhöchsten Befehl . 1. Vorstellung für die
nachmittags 2.80 Uhr : Auf Allerhöchste» Befehl . 1. Vorstellung für die
Sriegsarbeiterschaft : Der zerbrochene Krug . Die Dienstboten . — Abends
8.80 Uhl ' Carmen . Montag , 21., abend» 7 Uhr : Di - verlorene Tochter.
- Dienstag , 25. September , abends 6.30 Uhr : Figaros Hochzeit. —
Mittwoch , 20., abends 8.80 Uhr : Aida . — Donnerstag , 27. , abends 7 Uhr:
Hosfmanns Erzählungen . - Freitag , 28., abends 7 Uhr : Zum ersten
Male : Kyritz-Pyritz . — SamStag , 20., abends 7 Uhr : Der Rofenkava-
lier . - - Sonntag , 80. , nachm. 2.30 Uhr: Auf Allerhöchsten Befehl : Bor-
st-Nung für die Kriegsarbeiterfchaft . Alt -Heidelberg . (Zu dieser Bor-
stellung findet kein Kartenverkauf statt.) - Abends 7 Uhr : Da » Drei«
«äderlhaus.

---- ---- - Residenz- Theater . - - - ---
Samstag , de» 22. September . Abends 7 Uhr.

Zum 00. Geburtstage von tzermaun Subermanu.
Die Ehre.

Schauspiel in 1 Akten von Hermann Eudermann.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Kommerzienrat Mühlingk . . . Han » Flteser
«ntoftt , seine Frau . Hedwig v. BenüorfEurt,
Lenore , . . . , , , ,

deren Kinder
Lothar Brandt . . . ,
Hugo Stengel . . . . .
Gras von Trast -Saarberg
Robert Heinecke . . . .
Der alte Hetnecke > . .
Seine Frau . . , . .
Auguste , . . . . . . .
Alma , . . . . . . .

deren Töchter
Michalsky , Tischler , AugustenS Man » . .
Frau Hebenftreit , GärtnerSfrau . . .
Wilhelm , Diener,.
Johann , Kutscher, . . . . . . . ,

bei Mühlingk
Der indische Diener de» Grafen Traft

Die Handlung spielt auf dem in Charlottenburg gelegenen Fabrik
Etablissements MnhlingkS.

Erich Möller
Käthe Haufa

Feodor Brühl
Heinz Kargu»
Otto Kuftermann
Gustav Schenck
Oskar Bugge

Eölestine Andree -Huoart
Wilma Spohr
Jesst Hold

Rud . Onno
Minna Agte
Gustav Froböse
Alduin Unger

Fritz Herbor«

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 22 . Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d. Städt .Kurorchesters
in der Kodibrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Choral : „Jerusalem , du

hodigebaute Stadt“
2. Ouvertüre zu „Tantalus¬

qualen “ Suppü
3. Largo Beethoven
4. Finale aus der Oper

„Ernani “ Verdi
5. Fantasie aus der Oper

„Carmen “ Bizet
6. Bitte schön, Polka Strauss.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Konzert - Ouvertüre in

C-moll Foroni
2. Heimkehr der Soldaten,

Intermezzo Kücken
3. Schwur u. Schwerterweihe

aus der Oper „Die Huge¬
notten “ Meyerbeer

4. Lieblings -Walz , der Königin
Luise von Preussen . (Aus
der Sammlung „Musik am
preuss . Hofe“)

5. Ouvert . z. Op. „Der Barbier
von Sevilla “ Rossini

6. Zwischenaktsmusik u. Quar¬
tett aus der Oper „Martha*

Flotow
7. Soldatenspiele , Marsch-Pot¬

pourri nach historischen,
österreichischen Soldaten¬
liedern , alten Volksweisen,
Märchen alter und neuerer
Zeit Wagner.

Abends 8 Uhr i. Abonnement:
SSymphonie -Konzert.
Städtisches Kurorehester.

Leitung : Herr Carl Schuridit,
Stadt . Musikdirektor.
VORTAGSFOLGE:

1. Ouvertüre in D-dur Händel
2. Symphonie in D-moll

Schumann
Introduktion , Allegro, Ro¬
manze , Scherzo und Finale
in einem Satze

3. Sakuntala , Konzert -Ouver¬
türe Goldmark.

Kinepbon.
Taunusstrah«1 :: Berliner Hof.

Vornehme Lichtspiele.
Ein Meisterwerk artüt. Kunst.
Fern Andra , die schöne gra¬
ziöse Künstlerin in dem grob-

artigen Zirkusslbauivicl
Des Lebens ungemischte
Freude - - (5 Akte).

Schöne Naturaufnahme.
Köstl. Lustspiel mit „Teddy" dem
Unverwüstlich,in derHauptrolle.

Ziehung 5. u. 6. Oktober
üimer Lotterie
zum Baue eines behrer - Erholungsheims

In der Rheinprovinz
9017 Gewinne der 3. Lotterie im

Gesamtwerte von Mark200000
- 75000
1.50000

250001120000
j 15000110000

Um hIIL  HUse 10Hk.Porton.ListfSiPIg-eitr
Ganzbesonders zu empfehlen:
10 Kölner Lose sortiert mit Porto und
Lisi e und einer feinen Banknotentasche
10 Mk 22 Kölner Lose sortiert mit Porto
und Liste o»d einer feinen Banknoten-
tasche 20 Mark empfiehlt und ver¬
sendet anch unter Nachnahme 1939

General -PeMt

Rmtenbrinh, Kölna . Rh.
SchilderqasseSO.

Lose zu haben in allen durch Plakate
erkenntlichen Verkaufsstellen.

Pelze.
Blauiucks. Zobcliuchs, Alaska.
Skunksopossum.Bisam.Murmel.
Seal, imitiert Älaskafuchs von

44 Mark an. <*880
FranGörtzMeiyeldstr.zs,Pt.

-Sttin Laden. —

Cbalia.
Kirchgnste 72. Telefon 6137.
Größt,«.führender Lichtspielhaus
Erstklassiges Künstlerorchestcr.
Bom 22. bis 25. September.

UraufführungS.erftcn Film? der
Lotte Neumann-Serie 1917/18.

Der Geigenspieler.
Schauspiel in 4 Akten.
In der Hauptrolle:

Loli « Neumann.
Erstaufführung"

Eine möblierte Villa
zu verkaufen.

Lustspiel In 3 Akten.
In den Hauptrollen:

Melitta Petri und Leo Peukert
Die Berner SöerlanDönOn.

mit den herrlichsten Wundern
der Alvenwelt.

Letzte Abendvorstellung:
812 bis 11 Uhr. 7741

Lin Waggon
Konserven -Gläser

eingetroffen

Warenhaus vormasrG. M.
b. h.

muh  ttiiiii>mit
E. V.

Einladung
zur

Mitgliederversammlung
Donnerstag . 27. September 1917, abends8% Uhr
in der Wartburg , (Klubsaal), Schwalbacher Straße ' 51.

Tagesordnung: Aufgeben des Tierheims?
Die Versammlung ist unter allen Umständen beschlußfähig.
7733 Der Mstund des AMutzverkitisE.3.

Spölirer’n Hin Cf!i|SpöT

H. 375

(Sehwarzwald)Schülerheim, gegründet 1876. 1
Bekannte,erstkl. Erziehungs undUnterriditsanstah.

mit Vorbereitung fürdasEinjähr . Examen.
SeitHerbst 1914: 134 Einjähr.-Berechtigungen),

sie vermittelt gediegene u. vielseitige
theor. u. prakt. kaufmänn.Ausbildung.

Reger Besuch van Damen, die im Hause Aufnahme finden.
Prospekte u.näh.Auskunft durch Direktor Weber.

Neuaufnahme am 10. Okt 1917.

Gemarkung Wiesbaden. 7138
Die an der Odenwaldstraße,

in nächst. Nähe des Hauptbahn»
hoses in Wiesbaden, belesene
domänenfiskalische Bauplatzpar¬
ze Ile Kartenbl. 130 Rr. 14, groß
0,0751 ha, soll öffentlich zum
Verkauf ausgeboten werden.
Termin hierzu ist angesetzt auf
Mittwoch , den SK.Sept. d.J .,

vormittags 10 Uhr,
im Rentamtsbüro, Suifenftr. 35.

Wiesbaden, den 14.Sept.1817.
König!. Tomänen-Rentamt.

das alle Hausarbeit versteht,
zum 1. Okt. in kleinen Haushalt
gesucht ,*884

Rosenau. Wilbelmstr. 88.

Tückt. Hotel- od Restaurations-

Köchin
desgleichen auch ein tiicßtiges

tuchen Stellung zmn I. bis 15.
Oktober. Offerten nach

Buer - Hugo
in Weits., Essener Str . 138. (*883

Gut getrocknete

Apfelschalen,
auch Birnenschalen,

jede Torte getrennt,
z. Preise vou Mk. 1.— pro Kilo
kaustied. OuautumMaxStamm,
Dresden. Sammelstellei. Wies¬
baden und UmgegendM. 1039
W.Bogelsderger,Wiesbaden.

Hotzbeimer Straße 25.

Bekanntmachung.
Brennstoffkarten sind mehrfach als verloren resv. als ab¬

handen gekommen gemeldet. Ein Ersatz dieser Karten findet
nicht statt und sind dieselben deshalb sorgfältig aufzube¬
wahren. Personen, die Brennstoffkarten. Marken und Bezugs¬
scheine finden oder auf anderem Wege erhalten, sind nach 815
der Brennstoffordnung vom 17. August ds. Js . verpflichtet,un¬
verzüglich diese Karten dem Kohlenamt zurückzugeben.

Dem Kohlenhändlern sind die Namen der Verlierer bekannt
gegeben und dieselben verpflichtet, bie vorgelegten Brennstoff-
karten zu prüfen, abzmtehmen und dem Kohlenamt zurückzu-
geben.

Wiesbaden, den 21. Sevtember 1917. 7733

Städtisches Kohlenamt.
In unser HandelsregisterB Nr. 69 wurde heute bei der

Firma Kalle u. Eo., Aktiengesellschaft in Biebrich a. Rh. fol¬
gendes eingetragen:

Dr. phil. Julius Oppermann, Dr. phil. Karl Albrecht. Karl
Lihmann, sämtlich»u Biebricha. Rh., sind zu stellvertretenden
Vorstandsmitgliedern mit der Maßgabe bestellt, daß zwei von
diesen oder einer in Gemeinschaft mit einem ordentlichen Vor-
standSmitglieöe oder einem Prokuristen zur Vertretung befugt
sind.

Wiesbaden, den 12. September 1617. A2iz
Königliches Amtsgericht, Abt. 8.

In unser HandelsregisterA Nr. 1277 würbe heute bei
der Firma ,.A. Frederic H. Pascoe" mit dem Sitze in Wies¬
baden eingetragen:

Der Ehefrau des Apothekers Hermann Jolk. Erna geh.
zum Hohle zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Wiesbaden, den 13. September 1917. A212
Königliches Amtsgericht, Abt, 8,

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
18. Armeekorps.

Stelluertretendes Generalkommando.
Abt. Mb Tgb.-Nr. 18 034/5091.

Bctr.:
Verbot der Verarbeitung von Grubenholz uw. zu Brennholz.

Verordnung
Auf Grund des § 9 b des Gesetzes Über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsgcsetzcs
vom 11. Dezember 1915 bestimme ich für den mir unterstellten
Korvsbezjrk und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur—
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

Waldbesitzern, Sägewerken, Gruben und Händlern ist die
Aufarbeitung aller zu Gruben-, Schneide- und Papierholz ge¬
eigneten Hölzer, soweit sie für diese Zwecke in Frage kommen,
zu Brennholz verboten.

Zumidevbanblungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurta. M., den 24. August 1917.
Der stellp. Kommandierend« General:

Riedel,  Generalleutnant.
Wirb veröfsentlicht.
Sonnenberg. den 14. Sevtember 1917. 2068

Der Bürgermeister. I . B.: Christ.  Beigeorbneter.

Soonenberg. — Bekavntwackuna.
Bctr.: Bestandsaufnahme von Fässern.

Am 18. Septemberd. Fs . findet auf Anordnung des Reichs¬
kommissars für Fatzbewirtschaftung eine Bestandsausnahme von
Fässern statt. Die kür die Meldung erforderlichen Vordrucke
können im Bürgermeisteramtdes Wohnortes des Meldepflich¬
tigen in Empfang genommen werden und sind nach erfolgter
Ausfüllung spätestens bis zum 18. September d. Js . wieder
bortselbst abzuliefern. Einsendungen mit der Post sind statt¬
haft, sie geschehen aber auf Gefahr des Absenders, da nicht ein¬
laufende Meldungen als nicht abgegeben gelten. Die für bie
Beschlagnahme und Bestandsaufnahme von Fässern grund¬
legenden Bekanntmachungen des Reichskanzlers und des Reichs»
kommissars für Faßbewirtschastimg sind auf den Anmeldefor¬
mularen abgedruckt.

Bi -sbaden. den 12. September 1917.
Der Kreisausschuß-des Landkreises Wiesbaden.

vonHeimburg.
Wird veröffentlicht mit den, Hinzuiüaen, daß Meldc-

fprmularc, soweit sie nicht inzwischen zur Zustellung gelangt
sind, auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 3 in Empfang genommen
werden können.

Sonnenberg, den 18. Sevtember 1917. ^88
Der Bürgermeister. I . V.: Christ.  Beigeordneter.

Sonnender». — Bekanntmachung.
Verkauf von Fleisch  und von Wu r st be! den biestgen

Metzgern am Samstag, den 22. September 1917 in der ab¬
wechselnden Reihenfolge der Brotkarten-Nnmmern wie folgt:

Nummer 1301 bis 1500 von 7% bis 9 Uhr vormittags
„ 1501 bis 1656 und 1 bis 100 von 9 bis 10 Uhr

vormittags
„■ 101 bis 300 von 10 bis 11 Ubr vormittags
„ 401 bis 500 von 11 bis 12 Ubr vormittags
„ 501 bis 700 von 2 bis 3 Ubr nachmittags
„ 701 bis 900 von 3 bis 4 Uhr nachmittags
., 901 bis 1100 von 4 bis 6 Ubr nachmittags
., 1101 bis 1300 von 5 bis 6 Uhr nachmittags.

Während der gleichen Stunden erfolgt die Abstempelung
der Fleischmarken im „Nassauer Hoi".

Durch Ausbang wirb noch bekannt gegeben werden,welche
Mengen für jede Person am Samstag,  den 22. September
zum Verkaufe kommen.

Sonnenberg, den 20. September 1817. ôgo
Der Bvraermeitter B u Le11

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Ausgabe der Brotkarten am Samstag,  den 22. Sep¬

tember 1917. — Zeit: Die gleiche, wie die Ausgabe kür Fleisch.
— Ort: Nassauer Hof.

Sonnenberg. den 20. September 1917. 2089
Der Bürgermeister. Bucheit.

Scharfschießen.
Am 20.. 2t., 24. und 26. Sevtember 1917 findet von

vormittags 9 Ubr bis nachmittags 5 Uhr im „Rabengrund"
Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wese und Straßen,

bas von folgender Grenze umgeben wirb:
Frtebrich-König-Wcg — Jdsteiner Straße — Trompeter»

ftraße — Weg hinter der Rentmauer lbis zum Kesselbachtall.
Äea Kesselbachtal— Fischzucht zur Platter Straße — Teusels-
grabenwea bis zur LelchtipelsbSble."

Die vorgenannten Wege und Straßen, mit Ausnabme der
Innerhalb des abaeiperrten Geländes befindlichen, gehören nickt
,um Gefahrenbereich und sind sür den Verkehr kreigeaeben.
Jagdschloß Blatte kann auk diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Bor dem Betreten des abaespcrrten Geländes wird wegen
der damit öerbundenen Lebensaelabr gewarnt.

Dos Betreten deS Schießplatzes Rabengrunü an den Tagen,
an denen nicht geschossen wird, wird wegen Schonung der GraS,
Nutzung ebenfalls verboten.

Am 25. September abends findet im „Rabengrund" eine
Nachtübung  statt , bei welcher mit Leuchtkugeln geschossen
wird-

Wiesbaden, den 6. Sevt. 1917. Garnilon-Komwanta.
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